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Deut ſchland. 


Berlin, 10. Januar. Geſtern Abend folgten 
beide kaiſerliche Majeſtäten einer Einladung der 

N Kaiſerin Auguſta zum Thee. Heute Morgen un- 

ternahm der Kalſer eine Spazierfahrt nach dem 
Thiergarten und dann in 
einen etwa einſtündigen Spaziergang. Darauf 
batte der Kaiſer eine längere Unterredung mit 
dem Kriegeminiſter Bronſart v. Schellendorff und 
empfing Nachmittags den Feldpropſt Dr. Aßmann 
und den Provinzial Steuerdirektor Geh. Ober⸗ 
Finanzrath v. Pommer⸗Eſche. 

— Das Dankſchreiben des Kaiſers an die 
ſtäptiſchen Behörden in Charlottenburg hat fol⸗ 
genden Wortlaut: 

| Die Mir von dem Magiſtrat und den 

Stadtverordneten beim Einteitt in das neue 

Jahr dargebrachten Wünſche habe Ich gern em⸗ 

pfangen. Ich kann es Mir nicht verſagen, 

Ihnen für dieſelben unter dem Ausdruck Meines 

Wohlwollens aufrichtig zu danken. 

Berlin, den 4. Januar 1889. 
gez. Wilhelm R. 
— Wie in parlamentariſchen Ketiſen mit 

Beſtimmtheit verlautet, fol Fürſt Bismarck 

beute Mittag von Friedrichsruh nach Berlin ab- 

gereiſt fein. 

Graf Wilhelm Bismarck wird 
fein news Amt als Negierungs-Präfident in 
Hannover nicht am 15. Februar, ſondern nach 
der „Kr.⸗Zig.“ erſt am 1. März d. J. antreten. 
Zu feinem Nachfolger als Landrath und Polizei ⸗ 

— Direktor in Hanau ſoll Landratb v. Oertzen in 

Grepenbroich (Rhein provinz) beſtimmt ſeln. Der⸗ 
ſelbe würde zunüchſt kommtſſariſch nach Hanau 
entſendet werden. \ 

— Vom Befinden des Chefs der Admi⸗ 
ralität und kommandtrenden Admirals Grafen 
Monts lauten heute die Nachrichten dahin, daß 
die Nacht gut verlaufen tft, die Kräfte im Zu- 
nehmen begriffen ſind. 

— Das bielang unter ſtaatlichem Sequeſter 
gehaltene Vermögen der aufgelöſten Ur 
ſulinerinnen⸗Niederlaſſung in Du- 
derſtadt it ver im vorigen Jahre errichteten neuen 
Niederlaſſung auf höheren Befehl am 2. d. M. 
wieder ausgrantwortet. 

— Die nähere Bekanntgabe der 24 ver- 
dachtfälligen Punke in der Veröffentlichung 
Geffden’s ſteht nach den „Hamb. Nachr.“ 
unmittelbar bevor. Nach derſelben Quelle, der 

5 wir die Vertretung für dieſe Nachricht überlaſſen 

müſſen, ſoll die freiſnnige Fraktion eine Inter- 
pellation wegen des Falles Geffcken vorbereiten. 

— Die Wahlprüfunges Kommiſſton des 

1 Reichstages beſchäftigte ſich heute mit der Prü⸗ 

fung der Wahlen der Abgg. Dr Kohli (7. 

tettin, dfrelſ.) und Poll (2. Bromberg, nat. 
lb.). Nach längerer Diskuſſton wurde die Wahl 
des Abg. Kohli mit großer Mehrheit für gültig 
erklärt. Bei der Wahl des Abg. Poll beantragte 
der Referent Abg. Kochann die Ungültigkeit, ge · 
ftügt auf eine größere Reihe von Proteſten, nach 
denen elne Anzahl von Wählern polniſcher Na⸗ 
tionalität an der Ausübung ihres Wahlrechtes 
verhindert wurde durch die Bekanntmachung des 
Lancraths Chappius, wonach die aus dem Wahl⸗ 
orte verzogenen Wähler daſelbſt nicht mehr wahl⸗ 
berechtigt ſein ſollten. In Folge deſſen ſoll der 
Gegenkandidat Poll's, Graf Skorszeweki, einer 
größeren Zahl von Stimmen verluſtig gegangen 
ſein. Die Entſcheldung wurde einſtweilen aus⸗ 
geſetzt, um noch weiteres Material, welches zur 
Beurtheilung der Frage erſorderlich, zu ſichten. 
— Ueber die Wahl des Abg. Kohli wird ſchrift⸗ 
cher Bericht erſtattet werden. . 

— Militär - Oberpfarrer Stuckmann 
felerte geſtern bas Jublläum der 25 jährigen Thä⸗ 
tigkeit als katholiſcher Seelſorger des Militärs. 
Aus dieſem Anlaß brachten der katholiſche Feld⸗ 
propſt, Biſchof Aßmann, und die Militär-Geiſt⸗ 
lichen dem Jubilar herzliche Glückwünſche dar 
und überreichten zugleich als Jubelgabe einen 
koſtbaren Kelch aus gediegenem Gold und ein 
Album mit den Photographten der Gratulanten. 
Eine offizielle Feier hatte der Jubilar dankend 
abgelehnt. 

— In Kreiſen der Reichstags-Abgeordneten 
{ft man, wie dem „Frankf. Journ.“ von bier ge- 
meldet wird, der Meinung, daß der Unfall, wel⸗ 
cher die Deutſchen auf Samoa betroffen, nicht 


den Anlagen deſſelben 


zum Gegenſtand einer beſonderen Verhandlung 
gemacht, ſondern bei der Berathung des Marine 
Etats zur Sprache gebracht werden wird. 


— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Unſer Kieler 


Korreſpondent hält ſeine Meldung aufrecht, daß 
an eine Verſtärkung des oſtafrtkaniſchen Geſchwa⸗ 
ders zunächſt nicht gedacht wird, wohl aber ſoll 
der Erſatz für den Abgang on Kranken, der auf 
etwa 80 Mann beziffert wird, in nächſter Woche 
mit dem Lloyddampfer „Schwan“ nach Sanſtbar 
geſchickt werden. 

— Wie der „Nat.-Ztg.“ berlchtet wird, 
ſind Verhandlungen zwiſchen der deutſchen und 
ſpaniſchen Regierung wegen Erneuerung des Han⸗ 
dels vertrages eingeleitet worden. 

— Neuern Madrider Blättern zufolge fol 
bier bald eine marokkaniſche außerordent⸗ 
liche Sendung eintreffen, die dem Kalſer 
Wilhelm einige ſchöne Roſſe als Geſchenk 
des Sultans überbringen würde. Die Richtig⸗ 


keit vorauegeſetzt, wird man wohl bald mehr da⸗ 


von bören. Ueber die in auswärtigen Zeitungen 
wieder aufgetauchte Konferenz wegen Marokkos 
iſt hier noch nichts Sicheres bekannt. Frankrelch 
ſoll indeſſen noch immer ſeine ſogenannten Schutz⸗ 
rechte in einer Weiſe anwenden, die des Sultans 
Oberhobeit faſt nur dem Namen nach beſtehen 
läßt. Frankreich batte, wie erinnerlich, das Zu- 
ſtandekommen der früheren Konferenz, gelinde ge- 
ſagt, am wenigſten begünſtigt. 

— Ueber die erwartete Vorlage der Regte 
rung wegen Oſtafrikas im Reichstage find ir- 
gendwie zuverläſſige Nachrichten noch nicht be⸗ 
kanne. Abee ſie wird gewiß jedenfaüs beweiſen, 
daß das Red dem Schußverhältniß gerecht 
wird. Das Unternehmen für Emin Paſcha 
ſoll andererſelts, wie man glaubt, ſpäteſtens zu 
Ende Jannar oder Anfang Februar in Bewegung 
gejept werden. Der hier geſtern eingetroffene 
belgiſche Hauptmann Storms iſt der techniſche 
Direktor des Brüſſeler Antlſkfaverel⸗Ausſchuſſes. 
Er iſt von dem Baron Sadoine begleltet, dem 
Vorſitzenden des Lütticher Ausſchuſſes der gegen 
vie Sklaveret gerichteten Geſellſchaft. Die Her- 
ren möchten die Anſichten erfahrener Forſcher 
wegen der beſten Mittel, die Sklaveret in Afrika, 
namentlich im Kongoſtaat zu unterdrücken, kennen 
lernen. Die vom Kardinal Lavigerte angeregten 
Unternehmungen wurden thellweiſe aus bekannten 
Gründen den belgiſchen weltlichen Geſellſchaften 
gleichſam abgetreten und dafür auch die liberalen 
Partelen dafür gewonnen. Die Sklavenhändler 
können dann auch nicht mehr die Mufelmänner 
durch den Hinweis auf ein Unternehmen unter 
aueſchließlich klerikaler Fahne aufreizen. So 
erklärt ſich, daß das mehrfach bezeichnete Unter⸗ 
nehmen bald dem Kardinal Lavigerie, bald den 
Offizieren der Antiſklavereigeſellſchaſten zugeſcho⸗ 
ben wird. Auch iſt keineswegs ausgeſchloſſen, 
daß der Kardinal noch ein anderes fördern wird. 
Ein neues engliſches für Emin Paſcha fol eben 
falls vorbereitet werden. Alle dieſe Unterneh- 
mungen laſſen ſich durch die unſſchern Nachrich⸗ 
ten über Emin und Stanley nicht beirren. Je⸗ 
mand bewerkte ſcherzhaft, Tippo Tip und Osman 
Digma hätten wohl Preßbureaus eingerichtet, 
deren Nachrichten umhertelegraphirt würden, aber 
außerhalb intereſſirter Krelſe keinen Glauben mehr 
fänden. g 
— Der Direftionsrath der deutſch⸗ oſtafri · 
kaniſchen Geſellſchaft hat geſtern deren Hauptver⸗ 
treter in Sanſibar, Konſul a. D. Voh⸗ 
ſen, telegraphiſch erſucht, nach Berlin zu 
kommen, um an den Verhandlungen Thell zu 
nehmen, welche in Folge des bevorſtehenden Be⸗ 
ſchluſſes des Reichstages über die Anwerbung 
einer Schutztruppe nothwendig ſein werden, um 
die künftige Stellung und Aktion der Gaſellſchaft 
zu ordnen. 

Nach der Genehmigung der erwarteten Vor⸗ 
lage durch den Reichstag werden in die von 
Hauptmann Wißmann anzuwerbende und zu 
befehligende Truppe mehrere der inaktiven Offi⸗ 
ziere, welche bisher im Dienſte der Geſellſchaft 
ſtanden, darunter Herr von Gravenreuth, 
der in Bagamoyo kommandirte, als Offiziere 
eintreten. 

Nach den bier eingegangenen Nachrichten 
berrſcht on der oſtafrikaniſchen Küſte ſeit Wochen 
Ruhe. 

— Von der zweiten Plantage, welche die 


nehmen. 


Kamerun-Land- und Plantagen Geſellſchaft Wör⸗ 
mann, Thormählen u. Co. im ſüdlichen Ka⸗ 
merungebiet bei Batanga angelegt hat, ifi 
dieſer Tage die erſte Probeſendung Tabak in 
Hamburg angekommen. In einer hierauf bezüg⸗ 
lichen Notiz heißt es: Die Güte des ſeidenarti⸗ 
gen Blattes war der vorjährigen der Bimbla⸗ 
Plantage, welche vielen Beifall fand, bei Wei- 
tem überlegen, die kleine Partie wurde zu drei 
Mark das Pfund verkauft. Hiermit iſt der Be⸗ 
weis erbracht, daß der Tabak im Kamerungebiet 
beſonders gut gedeiht. Der Stand der Kakao- 
und Vanille - Pflanzungen berechtigt ebenfalls zu 
ſchönen Hoffnungen. 

— Ueber die friedlichen Abſichten Ruß⸗ 
lands gegen Oeſterreich meldet der Wie⸗ 
ner Berichterſtatter des „Daily Chronicle“: 

„Der ruſſiſche Militär⸗Attachee bei der ruſ⸗ 
ſiſchen Botſchaft in Wien, Zouyew, hat, von ſel⸗ 
nem in Petersburg verbrachten Urlaub zurückge⸗ 
kehrt, vom Zaren den Befehl erhalten, dem Kai- 
ſer Franz Joſef gegenüber die friedlichen Abſich⸗ 
ten des ruſſtſchen Herrſchers zum Ausdruck zu 
bringen. Der Zar ſoll erklärt haben, er wünſch: 
jede Urſache eines Konflikts zwiſchen Rußland 
und Oeſterreich beſettigt zu ſehen, und er ſei, jo 
zweifelhaft ihm früher die Politik Oeſterreichs in 
den orientaliſchen Angelegenheiten erſchienen jet, 
jetzt überzeugt von der Aufrichtigkeit und Loya- 
lität der Geſinnungen Oeſterreichs, während Ruß⸗ 
land ſeinerſeits feſt entſchloſſen ſei, nichts zu 
thun, was die friedlichen Beziehungen zwiſchen 
den beiden Ländern ſtören könnte.“ 

— Wie aus Wien dem „Daily Chro⸗ 
aicle" gemeldet wird, wärt es durch die Vermitte⸗ 
lung einiger einflußrelchen Ruſſen zu einem freund⸗ 
ſchaftlichen Einvernehmen zwiſchen dem König 
Milan und der früheren Königin Na⸗ 
talie gekommen. Auf Grund deſſelben ver- 
zichte letztere auf alle etwaigen ferneren Schritte 
gegen den König. Wir geben die Mittheilung 
wieder, ohne ſie zu vertreten. 

— Es iſt den Franzoſen begreiflicherwelſe 
recht läſtig geweſen, daß der Marſchall Bazaine 
in ſeiner Unterredung mit v. Deines und Solms 
geſagt hat, die Lothringer hätten ſich im 
Kriege von 1870 als ſchlechte Franzoſen erwieſen, 
und daß er das Sprichwort anzog: „Lorrain 
vilain, treitre à Dieu et à son prochain.“ 
Die „Straßburger Poſt“ ſchreibt anknüpfend an 
dieſen Umſtand: 

„Die ſranzöſiſchen Blätter find recht unge 
halten darüber, daß der Marſchall gerade über 
die Lothringer ſich ſo unglimpflich ausgedrückt, 
indeſſen kann dies eigentlich Niemanden Wunder 
Der Marſchall war eben ein Franzoſe 
aus der alten Schule, und vor 1870 war es 
jenjeit der Vogeſen ja bekanntlich Mode, an dem 
Eiſaſſer und dem Lothringer den Witz zu üben, 
gewiſſermaßen ſo, wie manche Städter über den 
Bauern witzeln. Jetzt nehmen ſich die Franzoſen 
natürlich mehr in Acht, aber in unbewußten 
Augenblicken fallen ſie immer und immer wieder 
in vie alte Gewohnheit zurück, fo enthält z. B. 
die neueſte Nummer des „Journal amüſant“ 
wieder eine Verſpottung der elſäſſiſchen, allerdings 
la durchgehends ſehr mangelbaften Ausſprache des 
Franzöſiſchen. Unſere elfäſſiſchen Landeleute find 
nicht blind für dieſe ihnen zu Theil werdende 
Behandlung; Beweis davon, daß in einem der 
Kaffeehäuſer unſerer Stadt das betreffende Bild 
mit der Spottſchrift aus der genannten Zeltung 
ſofort ausgeſchnitten worden tft; ein Altdeutscher 
hat das ſicher nicht gethan!“ 

— Ueber das muthmaßliche Schickſal Emin 
Paſchas hat ſich nun auch der wohlbekannte 
Afrikareiſende Dr. Wilhelm Junker geäußert, der 
bis vor drei Jahren mit Emin im Zentralſud an 
hauſte. Emin und Junker waren Jahre lang 
verſchollen, man hatte ſie beide berelts für todt 
gehalten, während ſie ſich wohlbehalten in Lado, 
bezw. Wadelal aufhielten. Im Jahre 1886 
bahnte ſich Junker einen Weg durch Uganda nach 
Sanſtbar und gelangte glücklich nach Europa, wo 
er für die Unterſtützung Emins Propaganda 
machte. Dr. Wilhelm Junker ſchreibt: 

„Ob Stanley wirklich bereits zum Kongo 
zurückgekehrt iſt, entzieht ſich jeder Beurthellung, 
doch halte ich an meiner Anſicht feſt, daß Stanley 
oder wenigſtens andere jeiner europäiſchen Ve⸗ 
gleiter, die möglichenfalls die Expedition ſpäter 


geführt haben, leben, d. h. daß die Stanlep'ſche 
Expedition nicht aufgerieben iſt. In Belteff der 
Nachricht Osman Digmas, der Gefangennahme 
Emins ꝛc., möchte ich dieſen Ausſagen nur theil⸗ 
weiſe Glauben ſchenken Die letzten Worte in 
dem Briefe des Vertreters des Mahdi in Lado: 
„Schicke mir die gefangenen Offiziere gleich wie⸗ 
der hierher zurück, da ich ſie brauche“, laſſen mich 
annehmen, daß wirklich die nördlichen Stationen, 
villeicht bis Duſile, in die Hände der Rebellen 
gefallen ſind. Daß die odigen Worte nur als 
Täuſchung, um den Glauben an die Richtigkeit 
des Briefes zu erwecken, in dieſen aufgenommen 
find, ſcheint mir doch mehr als ſchlaue Berech- 
nung. An eine Gefangennahme Emins glaube 
ich nicht. Er wird Wadelai behufs eines Kriegs⸗ 
zuges gegen die Rebellen nicht verlaſſen haben. 
Ich möchte faſt annehmen, daß er mit einem 
oder beiden Dampfern, die er in Duflle und 
Wadelai hat, mit ſeinem ſpeziellen Anhange nach 
Mahagi ode: an das Südufer des Albert-Sers 
gegangen if. Von „Weißen“, die gefangen ge ⸗ 
nommen ſein könnten, nenne ich: Marco, ein 
griechiſcher Händler, der in der Provinz weilte, 
und Vita Haſſan, ein Malteſer, Pharmazeut bei 
Emin; Dalbene kommt nicht in Frage (in den 
letzten Tagen in den Zeitungen genannt), er ver⸗ 
ließ bereits vor Jahren die Provinz und kehrte 
nach Khartum zurück. Ihre Anfrage in Betreff 
Zippo-Tipps beantworte ich dadurch, daß ich, wie 
frützer, auch jetzt noch an der Annahme der 
freundſchaftlichen Geſinnung Tippo⸗Tipps feſt⸗ 
halte, die ihm ſeine Klugheit und die Nothwen⸗ 
digkeit vorſchreibt. Ein Vorgehen in dem Sinne 
Lavigeries wird ihn zum Felnde machen.“ 


Kiel, 8. Januar. Seitdem die Kunde hier⸗ 
her gelangt iſt, daß auf Samoa unfere Marine 
erhebliche Verluſte an Menſchenleben erlitten, be⸗ 
merkt man hler eine erklärliche Aufregung unter 
allen Angehörigen unſerer Kriegemarine. Jeder 
unjerer Theerjacken brennt darauf, auch mit ent- 
ſandt zu werden, um perſönlich mit die Kaſtanten 
aus dem Feuer zu bolen; rege Thatenluſt zeigt 
ſich. Es war längſt voraus zu ſehen, daß unſerer 
Marine im Laufe der Zeit ſchwere Aufgaben er⸗ 
wachſen würden und daß es nicht nur bei Triumph⸗ 
zügen und Luſtfahrten von Ozean zu Ozean 
bleiben könne. Deſſen find aber auch Offiziere 
und Mannſchoften der kaiſerlich deutſchen Marine⸗ 
ſchiffe ſtets eingedenk geweſen und in dieſem 
Sinne iſt fortwährend gearbeitet worden. An 
Schiffen und Fahrzeugen iſt ein Material vor- 
handen, das in jeder Hinſicht verläßlich iſt, und 
in den Beſatzungen, vom Kommandanten bis zum 
Schiffsjungen, wohnen Muth und Thatkraft, wie 
beſſer die unerſchrockenſten Serbären ditſe ſchätzens⸗ 
werthen Eigenſchaften nicht aufzu welſen vermögen. 
So kann das deutſche Volk vertrauens voll den 
noch bevorſtehenden Ereigniſſen im Auslande ent⸗ 
gegenblicken. Traurig und tleſſchmerzlich find die 
Verluſte, welche wir an deutſchen Brüdern im 
fernen Welttheil erleiden, beſonders für die An⸗ 
gehörigen in der Heimath; doch wo es die höchſten 
Güter der Landsleute im Auslande und die Ehre 
der ganzen deutſchen Nation zu ſchützen gilt, da 
müſſen Opfer gebracht werden und zaghafte Ge⸗ 
danken dürfen nicht aufkommen. 

Korvettenkapitän Fritze, Kommandant S. 
M. Kreuzer „Adler“, leitet als ältiſter Offizier 
des bei Apia ſtationirten Geſchwaders die mili⸗ 
täriſchen Operationen. Die Stäbe der drei 
Schiffe „Adler“, „Olga“ und „Eber“ ſetzen ſich 
wie folgt zuſammen: 1) „Adler“: Korvettenkapi⸗ 
tän Fitze Kommandant, Kaıpitänlieutenant v. 
Arend erſter Ofſtzier, Lieutenants z. S. Cäſar, 
Souchon, Oelsner, Aſſtſtenzarzt erſter Klaſſe Dr. 
Tereskiewicz, Marine-Unterzahlmeiſter Siczodrowski, 
Obermaſchiniſt Götze. 2) „Olga“: Korvetten- 
kapitän Freiherr v. Ehrhardt Kommandant, Ka- 
pitänlieutenant Jäckel erſter Offizier, Kapitän⸗ 
lieutenant Ehrlich zweiter, Lieutenants z. S. Ems⸗ 
mann, Spengler, Schirmer, Sieger, Unterlieute- 
nant z. S. Burchard, Stabsarzt Thiede, Marine- 
Unterzahlmeiſter Elſte, Obermaſchtuiſt Großmann. 
3) „Eber“: Kapitänlteutenant Wallis Komman⸗ 
daut, Lieutenant z. S. Eckardt erſter Offizier, 
Lientenant z. S. v. Ernſthauſen, Unterlieutenant 
z. S Gädicke, Aſſiſtenzarzt erſter Klaſſe Dr. 
Machenhaner, Marine - Unterzahlmeiſter Kunze, 
Obermaſchiniſt Teuber. Die drei Schiffe führen. 
zuſammen 19 Kanonen und Geſchütze und ha 


zu gewinnen. Die Gochgefeterte Künſtlerin wird 
als Cyprienne, ihrer hervorragendſten Glanzrolle, 
auftreten und wird dieſe Notiz von unſeren 
Theaterfreunden mit großer Freude entgegen 
genommen werden. Der Tag des Gaſtſpiels iſt 
noch nicht definitiv feſtgeſetzt, da die hochgeftierte 
Künſtlerin durch ihre kontraktlichen Verpflich⸗ 
tungen in Berlin gebunden if, jedenfalls aber 
findet das epochemachende Gaſtſpiel in den aller- 
nächſten Tagen ſtatt. 


— Pablo de Saraſate, welcher im 
vergangenen Jahre durch die plötzliche Erkran⸗ 
kung ſeiner ſteten Begleiterin, Frau Berthe 
Marx, behindert wurde, fein damals beabſich⸗ 
tigtes Konzert zu geben, wird nun am 25. d. 
Mts. im Verein mit dieſer Künſtlerin hier kon⸗ 
zertiren. Daß Frau Berthe Marx zu den Pia⸗ 
ſtinnen erſten Ranges zählt, hat ſte uns bereits 
bei ihrem erſtmaligen Auftreten nicht ſowohl durch 
ihre Solovorträge, als auch durch das meiſter⸗ 
hafte Zuſammenſpiel gezeigt, und fo ſehen wir 
in dieſem Konzert einem hochbedeutenden muſtka⸗ 
liſchen Ereigniß entgegen. 

— Zum Leiter des neuen ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſes iſt, wie die „N. St. Zig.“ hört, an 
Stelle des am 1. April d. Is. ausſcheidenden 
Herrn Sanitätsrathes Dr. Schultze Herr Dr. 
Schuchard, Dozent an der Univerjität Halle, 
jeitens des Magiſtrats gewählt worden. 

— Der Miniſter des Innern hat auf die 
Beſchwerde eines Theater⸗Direktors über zu zahl⸗ 
reiche und den Gewerbebetrieb ſchädigende Ver⸗ 
anſtaltungen theatraliſcher Vorſtel⸗ 
lungen durch Dilettanten den Be⸗ 
ſcheid erthtilt, daß er allgemeine Maßnahmen zur 
Beſchränkung ſolcher Vorſtellungen nicht treffen 
könne, und daß, wenn ſolche Vorſtellungen ge⸗ 
werbsmäßig veranſtaltet würden und daher der 
Konzeſſlion bedürfen, auf ſtattgehabte Anzeige bin 
die Bolizei-Behörden wohl in geeigneter Weiſe 
einſchreiten würden. 

— Die Landrathsämter find durch Anord- 
nung des Miniſters für Landwirthſchaft ange 
wieſen worden, fortan alljährlich, bis zum 20. 
Februar die im Laufe des folgenden Rechnungs- 
jahres etwa zu ſtellenden Anträge auf Bewilli⸗ 
gung von Mitteln zur Hebung der Fi⸗ 
ſcherel in Geſtalt einer Nachweiſung der vor- 
geſetzten Bezirks- Regierung mitzutheilen, damit 
eine rechtzeitige Ueberſicht über die zweckmäßige 
Vertheilung des Etatsſonds ermöglicht werden 
kann. 

— Nach Beſchluß des Bundesraths findet 
in der zweiten Hälfte dis Februars in dem deut 
ſchen Reiche eine Ermittelung des Ernte 
Ertrages und in Preußen zugleich eine Er⸗ 
hebung über den Umfang der Hagelwetter ſtatt. 
Die Ausführung erfolgt nach den polltiſchen Ge⸗ 
meinden bezw. ſelbſtſtändigen Gutsbezirken durch 
vie Orts-⸗(Kommunal-) Behörden und die Beſitzer 
bezw. Vertreter der Gutsbezirke. Die Regie- 
rungebthörden haben Schritte gethan, um die 
freiwillige und thatkräftige Mitwirkung der Mit- 
glieder der landwirthſcheftlichen Vereine, ange 
ſehener Landwirthe und der anfäſſigen Orts- 
Einwohner anzuregen und dringend zu em; 
pfehlen. 

— Ein Widerſtand gegen die dem beſon⸗ 
deren Schutz des § 117 des Str.-G.B. unter 
ſtellte, rechtnäßige Ausübung des Amtes eines 
Forfideamten liegt, nach einem Urtheil des Reichs 
zerichts, 1. Strafſenats, vom 25. Oktober v. I., 
nur dann vor, wenn die Thätigkeit des Forſt⸗ 
beamten, gegen welchen der Widerſtand gerichtet 
iſt, auf den Schutz der Waldungen und Jagden 
abzielt, der Widerſtand dagegen gegen den Forſt⸗ 
beamten bei deſſen amtlicher Leitung von Forſt, 
kulturarbtiten iſt nur aus § 113 zu baftrafen 

— Der „Kreuzztg.“ zufolge will der Reichs 
tags - Abgeordnete Graf v. Kleiſt - Schmenzin 
ſich um das Landtags-Mandat für Schivelbein⸗ 
Dramburg bewerben, welchen Bezirk derſelbe auch 
im Reichstage vertritt. 

— Dem Oberlehrer und Prorektor am 
Gymnaſtum zu Greifenberg i. P., Dr. Ottomar 
Günther, iſt das Prädikat „Profeſſor“ bei- 
gelegt worden. 

— Der in die erſte Pfarrſtelle zu Belgard 
berufene Paſtor Genſichen, bisher in Teſchen⸗ 
dorf, iſt zum Superintendenten der Synode Bel- 
gard, Negterungebezirt Köelin, ernannt. 

— Der Förſter Johann Meyer in dem 
Forſtrevier Koitenhagen der königl. Univerſität 
Greifswald tft zum königl. Hegemeiſter ernannt 
worden. 


Stadt wächſt auch der Umfang unſerer Arbeiten 
und leider auch die Steuer. Im nächſten 
Etat wird ſich eine Steuererhö⸗ 
hung nicht vermeiden laſſen, dieſelbe 
bei den Kämpfen auf Samoa gefallenen Mann- kommt den älteren Mitgliedern der Verſammlung 
ſchaften nachſtebende Angaben folgen: Hermann nicht unerwartet und unvorhergeſehen. Es war 
Emil Karl Tetro w, geboren den 29. Februar] uns ſchon vor 2 Jahren bewußt, daß der Abgang 
1864 zu Unterbredow bei Stettin; Otto Karl] von jährlich 80,000 Mark zu Gunſten der Haus- 
Pätſch, geboren den 16. Dezember 1864 zu Neu-] beſitzer uns den Zeitpunkt einer Steuererhöhung 
fahrwaſſer bei Danzig; Guſtav Hermann Robert erheblich näher führen mußte, dazu iſt neuer⸗ 
Tietz, geboren den 17. Januar 1864 zu Königs-] dings hinzugetreten der durch die Aufhebung des 
berg; Johann Heinrich Peters, geboren den 10.] Schulgeldes in den Gemeindeſchulen entſtandent 
Februar 1866 zu Neuſtadt in Holſtein; Robert Ausfall, ferner die Belaſtung des Orbinartums 
Karl Friedrich Schultz, geboren den 5. Sep-] durch die Uebernahme der Schulbauten in Höhe 
tember 1865 zu Jsſenitz, Kreis Randow; Wil-] von ca. 100,000 Mark jährlich. Alſo iſt es 
helm Theodor Bottin, geboren den 15. Juni nicht zu verwundern, daß wir jetzt zu einer 
1866 zu Puſtamin, Kreis Schlawe; Auguſt Jo- Steutrerhöhung ſchreiten müſſen und wir wer⸗ 
Hann Ferdinand Witt, geboren den 9. Auguſt[den Mühe haben, mit dieſer Steuer- 
1865 zu Bitte, Kreis Rügen; Anton Rithammel, kraft alle dieſe Anforderungen zu 
geboren den 6. November 1866 zu Cleßau, erfüllen, um fo mehr, als die Staatsregle 
Kreis Neuſtadt (Weſtpreußen); Georg Redweik, rung durch das Polizeigeſetz uns als Großſtadt 
geboren den 23. April 1862 zu Ruß, Kreis einen neuen Tribut auferlegt. Ebenſo wird die 
Heydekrug; Heinrich Peter Gottlieb Hildebrandt, große, unvermeidliche Kanaliſatlonsfrage voraus 
geboren den 23. Mai 1866 zu Kaltenhof, Kreis ſichtlich zum Abſchluß kommen. Jedenfalls können 
Wismar, Inſel Poel; Karl Friedrich Herz ⸗ wir darüber nicht im Zweifel fen, daß uns 
feld, geboren den 23. Auguſt zu Jaſenitz, große Ausgaben und große Aufgaben bevorfichen 
Kreis Rondow; Karl Albert Zitzke, geboren] und dabei wünſche ich vor Allem, daß wir, wenn 
den 21. Januar 1864 zu Groß- Garde, Kreis] wir auch nicht verſchwenderiſch wirthſchaften wol. 
Stolp; Heinrich Chriſtian Martin Goos II., ge-] len, uns doch ſtets bewußt bleiben mögen, was 
boren den 17. Februar 1864 zu Arnis, Kreis] man der Weiterentwicktlung Stettins ſchuldig ſei 
Schleswig; Franz Robert Herrfurth, geboren den Laſſen Sie uns den Geiſt, der bisher zwiſchen den 
12. April 1868 zu Eiſenberg, Herzogthum Sachſen⸗ ſtädtiſchen Behörden gewaltet hat, den Geiſt des 
Altenburg. Friedens und Wohlwollens, auch fernerhin feft 
München, 9. Januar. Der „Verein für halten. Im Uebrigen wollen wir ſtets eingedenk 
volksthümliche Wahlen“ hat ſich, wie die „Allg. ſein der Mahnung des großen Mannes, deſſen 
Ztg.“ berichtet, in einer Verſammlung, welche Büſte dieſen Saal hier ziert (Frhr. v. Stein). 
von der Polizeibehörde auf Grund einer Unter Laſſen Sie uns in Vollmacht des Geſetzes und 
redung des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten | unjerer Wahl nach eigener freier Anſicht be⸗ 
von Vollmar mit dem Poligeipräfidenten geneh- ſchließen, wie wir es mit unſerem Gewiſſen vor 
migt wurde, konſtituirt und die Herren v. Voll⸗ Gott verantworten können!“ 
mar, Mühlbauer und Göſchl in dle Vorſtandſchaft Hlerauf erfolgte die Verpflichtung der Mit- 
gewählt. glieder durch Handſchlag. 
Ausland. 


Herr Graßmann richtete dann an die 
Peſt, 9. Januar. Der vor Kurzem erfolgte neu eingetretenen Mitglieder etwa folgende Worte: 
Tod des kürkiſchen General-Konſuls Munir 


„Namens der älteren Mitglieder heiße ich Sie 
Bey hierſelbſt hat zu einem peinlichen Zwiſchen⸗ willkommen, Sie haben gehört, welche große Auf. 
fall Anlaß gegeben. Munir Bey ſcheint in un 


gaben Ihrer harren und ich bitte She, ſich in 
günſtigen Vermögens verhältniſſen gelebt zu ha⸗ Zweifeln mit demſelben Vertrauen, welches wir 
ben, was daraus hervorgeht, daß nach ſeinem 


Ihnen entgegen bringen, an dit älteren Kolleg en 
Tode verſchiedene Geldforderungen an ſeinen] du wenden. 


Möge das neue Jahr für unjere 
Nachlaß erhoben wurden. Da man von dem Stadt 


ein geſegnetes und für den Wohlſtand 
Lebenden anſcheinend nicht? hatte erlangen kön- und die geistige Entwickelung ein reiches werden. 
nen, hat man ſich an den Todten gehalten. 


Auf — Das walte Gott!“ 
Anordnung der türkiſchen Botſchaft in Wien 


der Kommodore über eine Kopfzahl don insge⸗ 
ſammt 482 Mann zu befehligen. 

Kiel, 9. Januar. Im Anſchluß an die 
geſtrige Mittheilung laſſen wir heute über die 


Von den eingeführten 21 Stadtverordneten 


waren Anſtalten zum Transport der Leiche des md neugem ählt die Herren Gelbgießermei⸗ 
verſtorbenen Generalkonſuls nach Konſtantinopel ſter Ludwig, Klempnermeiſter Brulow, Gymna⸗ 
getroffen. Die Forderung der Beftattungsgejell- ſtallehrer Dr. Koliſch, Redalteur Malkewltz, Kauf⸗ 
ſchaft, welche noch auf der Bahn Zahlung ver- mann Marlow, Kaufmann Dilger, Brautreibe⸗ 
langte, wurde jedech nicht beglichen; auch wurden ſitzer Lefevre, Fabrikbeſſtzer Mützell, Kaufmann 
andere Gläubiger nicht befriedigt. In Folge E. Ludendorff und Rentier Ahrnedorf; wie; 
deſſen gelangte der Leichnam nicht zur Beförde⸗ dergewählt find die Herren Kaufmann 
rung, wurde vielmehr bis auf Weiteres in die Septe, Jiſchermeiſter O. Jakob. Rentier Hey, 
Todtenkammer gebracht, wo er nun ſeit acht Dr. Scharlau, Kommerzienrat) Wächter, Konſul 
a Tagen liegt. Geſtern tft der Nachfolger Munir | Keltner, Kaufmann H. Hofrichter, Juſtizrath 
Bey's behördlich aufgefordert worden, für den Maſche, Kaufmann H. Kuhr, Juſtizratz Bohm 
Transport der Leiche bis heute Mittag Sorge und Kaufmann Hempienmacher. 5 
zu tragen, widrigenfalls dieſelbe am Rande des Hierauf erfolgte die Neuwahl des Büreaus. 
Friedhofes beerdigt werden ſoll. Munir Bey iſt Bel der Wahl des Vorſitzenden wurden 54 Stim⸗ 
an einer anfledenden Krankheit geſtorben, wo- men abgegeben, davon fielen 48 auf Herrn Dr. 
vurch der ganze Vorfall in einem noch ſeltſa⸗[Scharlau, 3 auf Herrn Konſul Wächter, 3 
meren Lichte erſcheint. Zettel waren unbeſchrieben. Herr Dr. Scharlau 
Brüſſel, 7. Januar. Die Nachricht, daß iſt ſomit wiedergewählt. 
Belgien Militärattaches bei den Großmächten an- Bel der Wahl des Stellvertreters des Vor⸗ 
ſtellen wolle, wird in militäriſchen Kreiſen ſehr figenden wurden 54 Stimmen abgegeben, davon 
gut aufgenommen werden. Bisher war eine über⸗ fielen 47 auf Herrn Konjul Wächter die 
triebene Sparſamkelt des ſonſt in Beamtenſachen übrigen Stimmen zerſplitterten ſich. Herr Wäch 
wirklich verſchwenderiſchen Staates dleſer Maßregel] ter iſt ſomtt wiedertzewählt. 
hinderlich. Wenn nur dle Rechte, die neuerdings Bei der Wahl des Schriftführers wurden 
gegen die Heeresreformen Front macht, die Be⸗ 53 Stimmen abgegeben, davon fielen 52 auf 
wiligung nicht verweigert! Den Mächten dürfte Hern Kreich, derſelbe iſt daher wieder 
es nur angenehm fein, wenn in Belgien durch gewählt. 
die Vermittelung tüchtiger Militärattachees Fort⸗ Beil der Wahl des Stellvertreters des 
ſchritte angeregt werden könnten. Von belgiſchen] Schriftführers wurde Herr Aron mit 40 von 52 
Offizieren wurde mir häuſig mit den Ausdrücken Stimmen wiedergewählt. 
des lebhaften Bedauerns mitgetheilt, daß die Von den auf der Tagteordnung ſtehenden 
Heeresverwaltung bisher nicht genügend auf der] Vorlagen boten nur wenige Intereſſe, wir er 
Höhe der techniſchen Fragen war. Allerdings] wähnen von venſelben nur die folgenden: Zum 
entfaltet der jetzige Kriegsminſſter General Pon⸗ öffentlichen Verkauf des Etabliſſements Blockhaus 
tus eine lobenswerthe Emſigkeit. wird die Zuſtimmung ertheilt. 0 
Die im Lager von Beverloo vorgenommenen Der Magiſtrat verlangt 2030 Mark für 
Schteßverſuche mit Mehrladern werden fortgeſetzt, Herrichtung des ehemaligen Pionler-Uebungeplatzes 
aber auf die Gewehre ven Mannlicher, Kaſper] zur Erweiterung dis Bauhofes; dem Ankrage der 
Engh und Mauſer biſchränkt. Im Ganzen find Finanz⸗Kommiſſion entſprechend, beſchließt die 
acht verſchledene Arten von Mehrladern geprüft] Verſammiung, bie Vorlage dem Magiſtrat zurück 
worden; ſämmtliche Muſter find dem franzö- zugeben mit der Anfrage, ob nicht ein Theil des 
ſiſchen Lebelgewehr überlegen befunden worden. Rathstbolzhsfes von der Pacht zu befreien ſei, 
Vorläufig wartet die Behörde die Ergebniſſe derum zur Erweiterung benutzt werden zu können. 
a neutſten Schießverſuche von Spandau ab. Dem Magiſtratsbeſchluſſe, daß der Abbruch 
65 Die Regierung hat ſich damit einverſtanden des Kinderpenſtonats gleichzeitig mit der St. Ger⸗ 
8 erklärt, daß für den Brüſſeler Gemeindeverband] trud-Kirche nicht vor dem 1. Juli d. J. erfolgen 
eine einzige Gewerbe- und Arbeitskammer auf ſolle, wird zugeſtimmt. 


Grund des Geſetzes vom Auguſt 1887 errichtet Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung 
werden den Vorlagen gemäß erledigt. 


Kunſt und Literatur. 

Theater für heute. Stadttheater: 
Beneſiz für Frl. Adele Wien rich. „Geor⸗ 
gette.“ Schauſpiel in 4 Akten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


wer de. London. Ein hieſiger Photograph hängte 
— Morgen, Sonnabend, wird im Stadt-] vor einigen Tagen einen Kaſten mit 150 Da- 
Stettiner Nachrichten. theater die liebliche Spieloper „Zar und] menphstographien aus. Die Bilder waren 


ſammtlich in der Art zuſammengeſetzt, daß die 
Geſichter, fein ſauber ausgeſchnitten, auf den 
Körpern von photographirten Gänſen angebracht 
waren. Natürlich klagten zahlreiche Damen, die 
nicht in ſo beleidigender Weiſe dem Publikum 
vorgeführt werden wollten. Der Photograph 
verantwortete ſich in folgender Welſe: „Alle 
Bilder, die ich in dem Kaſten verwendete, wur⸗ 
den mir von den Damen mit der Bemerkung 
zurückgewieſen, ſie ſtien nicht lenntlich. Iſt dies 
richtig, jo können fie nicht einſchreiten, wenn ich 
die Bilder aueſtelle; find die Porträts aber ge- 
lungen, dann iſt jede der photographirten De- 


Ber Stettin, 11. Joenuar. Die geſtrige Zimmermann“ als volksthümliche Vorſtellung zu 
78 Sitzung der Stadtverordneten — ermäßigten Preiſen (Parquet 1 Mark ꝛc.) zur 
a die erſte im neuen Jahre — wurde durch Herrn] Aufführung kommen und im Belle vuethea⸗ 
R. Graßmann als Alterepräſtdent eröffnet ;ff et finder die neunte Wlederholung des ret⸗ 
ſodann erfolgte die Einführung und Verpflich⸗ zenden Luſiſpiels „Cornelius Voß! ſtatt. Für 
tung der 21 neu- reſp. wiedergewählten Stadt ⸗ Montag wird im Stadttheater Ralmund's 
> verordneten durch Herrn Oberbürgermeifter Ha. unvergänglicher „Verſchwender“ vorbereitet und 
ten, derſelbe hielt datei folgende Anſprache: findet großes Konzert des geſammten Opern. 

„Zudem ich Sie, meine Herren, als neu- reſp. Perſonales ſtatt. 
wiedergtwählte Mitglleder dleſer Verſammlung — Die Direktion des Staptlibeaters theilt 
begrüße, thue ich dies mit dem herzlichen Wunſche, uns die erfreuliche Kunde mit, daß es ihr ger 
daß Ihre gemeinſame Arbeit der Start zum Se- lungen it, Frau Hedwig Niemann ⸗Raabe 
gen gereichen möge. Mit dem Wachetzum der zu einem leider nur einmaligen Gaſtſpieſ 


Schifffahrt, 
findung hat den 
Schöpfer, der kürzlich ſeine Erfindung einer An⸗ 
zahl Reglerungsbtamten zu Waſhington vorführte. 
Der Apparat, 
phon“ getauft 
zum Fernſprechen auf See bei Nebel ꝛc. dienen 
und bietet die Möglichkeit, 
Verbindung als die atmoſphäriſche Luft ein Ge⸗ 
ſpräch bis auf 
führen. 
zum Beiſpiel das Ticken einer Uhr, 
auf 120 Meter vernehmbar. 
zur Vollendung und praktiſchen Prode ſeiner Er⸗ 
findung A Monate — auf einer ihm zu dieſem 
Zweck zur Verfügung geſtellten Dampf⸗Nacht — 
zur See zugebracht und hat bei der Herſtellung 
des Reſonophon das phyſikaliſche Geſetz der jo- 
genannten ſympatetiſchen Vibratlonen, wie dieſe 
in verwandter Form beim Mittönen gleichge⸗ 


ihr die 


men verpflichtet, dieſelben zu nehmen und meine 
Rechnung zu begleichen.“ 
dieſer Anſchauung nicht bei, ſondern befahl dem 
Photographen, den Kaſten mit den beanſtandeten 
Bildern zu entfernen. 


Der Richter pflichtete 


— (Das Reſonophon.) Eine für die 
militäriſche Zwecke ꝛc. wichtige Er⸗ 


Amerikaner H. B. Cox zum 


welcher von Herrn Cox „Reſono⸗ 
worden iſt, ſoll in erſter Linie 
ohne jegliche andere 
fieben Kilometer Entfernung zu 
Ganz ſchwache Schalläußerungen, wie 
waren bis 
Der Erfinder hat 


ſtimmter Inſtrumente oder bei gleichnotigen 
Stimmgabeln in Erſchetnung treten, als Grund⸗ 
lage benutzt. Zur kommerziellen Ausbeutung der 
Cox'ſchen Erfindung iſt in Newpork bereits eine 
Geſellſchaft mit einem Kapital son 2 Millionen 


Dollars gegründet worden, deren Arbeitsfeld in⸗ 
deſſen ſich nur auf Nordamerika beſchränkt. 


— „Scherzfrage.) „Welchts iſt die ge⸗ 
ſichertſte Bank Berlins?“ — „Die Mitteldeutſche 
Kredit⸗Bank.“ — „Warum?“ — „Wenn man 
Mittel raubt und den Kredit 
nimmt, bleibt immer noch die deutſche Bank? 


übrig.“ 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin, 


Telegraphiſche Depefchen. 

Bromberg, 10. Januar. In der vergan- 
genen Nacht iſt das große Dampſmühlen⸗Eta⸗ 
bliſſement der Gebrüder Schramm, Wilhelms 
mühle, niedergebrannt. Bei dem Rettungewerk 
büßte der Beſitzer der Mühle, Richard Schramm, 
ſein Leben ein. Derſelbe wurde im Keſſelhauſe 
gefunden, von Dämpfen erſtickt. 

Braunſchweig, 10. Januar. Im 
ſaal erſter Klaſſe des hieſigen Staats bahnhofs 
entleibte ſich geſtern durch Revolverſchuß ein 
Herr. Pap leren zufolge, die man bei ihm fand, 
ſoll es ein Schauſpleler Karlowa aus Berlin ſein. 

Altenburg, 10. Januar. Im Hoftheater 
hat eine Gasexploſion ſtattgefunden, durch welche 
einige unbedeutende Beſchädigungen angerichtet 
wurden; die heutige Vorſtellung iſt abgeſagt. 

Leipzig, 10. Januar. Der DVefrandank 
Hahnemann, früher Prokurtſt von Hammer und 
Schmidt, iſt auf einem engliſchen Schiffe in Port 
Satd auf Veranlaſſung des deutſchen Konſuls 
mit feiner Familie heute früh verhaftet. 

Stuttgart, 10. Januar. Bei den gejtrigen 
Landtagswahlen gewann die Regierung 6 Sitze: 
Stuttgart (Stadt), Backnang, Maulbronn, Neckar- 
ſulm, Rledlingen und Sulz, und verlor einen 
Sitz in Neuenbürg. Bier Stichwohlen find er- 
forderlich in Eßlingen, Beſigheim, Hall und Heil- 
bronn (Amt). In Tübingen unterlag Bayer 
(Demokrat), dagegen wurde Haußmann (Demo- 
krat) und Gröber (Zentrum) gewählt. Die Mi- 
niſter v. Mittnacht und v. Schmid ſiegten mit 
großer Majorität. 

Wien, 10. Januar. Der „Wlener Ztg.“ 
zufolge hat der Kaiſer den Geheimrath Baron 
Hübner in den Grafenſland erhoben. 

Gutem Vernehmen nach beginnen beute un- 
ter Vorſitz des Erzherzogs Albrecht die Konje- 
renzen wegen der durch das neue Repetirgewehr 
nothwendig gewordenen Einführung eines neuen 
Exerzler-Reglements für die Infanterie. 

Paris, 9. Januar. Boulanger wird mor- 
gen in der Deputirtenkammer ſein Mandat als 
Abgeordneter des Nord⸗Departements niederlegen, 
um kundzuthun, daß er ſeine Neuwahl in Paris 
für zweifellos hält. Gleichzeitig wird dieſer Alt 
von einem neuen Mantfeſt begleitet werden. Die 
heutige Gedenkfeier des Todes Napoleons III. in 
der Kirche St. Auguſtin war zahlreicher als in 
den früheren Jahren biſucht. Bemerkt wurde 
das Fehlen Paul de Caſſagnac's. 

London, 10. Januar. Wie das „Reuter 
ſche Bureau“ aus Bombay meldet, ſchoß ein 
Sepoy der Herater Infanterie auf Emir Abdur- 
rahman, als derſelbe am 26. v. M. eine Parade 
über die Truppen in Mazaricheriff abhielt. Der 
Emir blieb unverletzt, der Sepoy wurde ſoſort 
niedergehauen. 

Newyork, 9. Januar. In Pennſplvanſen 
wüthete beute ein furchtbarer Cyklon, der be⸗ 
trächtlichen Schaden anrichtete. Aus Reading 
werden 50 Todesfälle gemeldet. In Pittsburg 
wurde ein im Bau begriffenes Gebäude nieder- 
gertjien. Die Trümmer fielen auf die nahe 
ſtehenden Häuſer, weiche dadurch zerſtört wurden. 
Bisher ſollen 28 Perſonen, von denen 4 todt 
und mehrere ſchwer verletzt, aus den Trümmern 
herausgeſchafft worden jein. 
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Waſſerſtand. 
Oder bei Breslau, 9. Januar, 12 Uhr 
Mittags, Oberpegel — Meter, Unterpegel 


— 0,33 Meter. — Elbe bei Dresden, 9. Ja- 
nuar, — 1,34 Meter. — Magdeburg, 9. Ju- 
nuar, + 1,03 Meter. — Warthe bei Poſen, 
9. Januar, Mittags, 1,48 Meter. 
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